
Ganz Frisch – RenditeWerk, der unabhängige aktuelle Newsletter mit den besten Ratschlägen zur Pflege des Stiftungsvermögens

MonatsStifter

gerne kürt „man“ ei-

nen „X des Monats“ 

oder „Jahres“. Das 

geht Renditewerk be-

kanntlich nicht anders. 

In dieser Ausgabe prä-

sentieren wir neben der 

üblichen Stiftung des (Dop-

pel-)Monats wie jedes Jahr auch 

wieder die Stiftungsfonds des Jahres 2018....

Stiftung-Orgelklang, bei der 
man bis 31.03.2018  aus 
den Orgeln des Monats 
die Orgel des Jahres 
wählen kann:

Weitere Informationen >>

Ihr Elmar Peine

Guten Tag,

Die Umfrage von Renditewerk zur Lage des Stiftungsvermögens eröffnete spannende Einsichten und einige 
Überraschungen.  Eine Übersicht über die verschiedenen Themen.

Stiftungsvermögen 2017: Zufrieden mit dem Ergebnis

Änderungen sind vielfältig. Einige Befragte ga-

ben an, in den letzten Jahren die Richtlinien be-

reits angepasst zu haben. Die Mehrheit drückt 

es wie ein Stiftungsvertreter aus: „Unsere Anla-

genrichtlinie ist großzügig gefasst und wird bei 

Bedarf den neuen Gegebenheiten angepasst. 

Zurzeit besteht kein Ände-

rungsbedarf.“ Von denen, die 

keine Richtlinien haben, wird 

das nicht immer als Nachteil 

betrachtet: „Anlagerichtlini-

en halten wir für überflüssig, 

da diese in unseren Augen 

lediglich eine Art rechtliche 

Absicherung in unserer ängst-

lichen, überregulierten Zeit 

darstellen. Entscheidend ist 

das tiefreichende persönli-

che Wissen zu den einzel-

nen Vermögensanlagen 

und deren Verstehen.“ Bei 

einigen Stiftungen hat schon 

Anlagerichtlinien

Die Ausgestaltung der Anlagerichtlinien, so 

sagen Experten gerne in kleinen Runden, 

hindern Stiftungen an notwendigen Verlage-

rungen in der Niedrigzinsphase. Aber Gott sei 

Dank änderten jetzt viele ihre Richtlinien und 

machten sich bereit für neue Antworten 

auf die Niedrigzinsphase. Tatsächlich 

gehört auch die Anlagerichtlinien-Seite 

auf der Website von Renditewerk schon seit 

einiger Zeit zu den am häufigsten aufge-

rufenen Sites. 

Trotzdem: Die Umfrage von Rendite-

werk, an der sich immerhin 168 Stiftun-

gen beteiligten, kann das so nicht bestä-

tigen. Rund 60 Prozent aller Stiftungen 

haben demnach Anlagerichtlinien. Nur 

sieben Prozent von ihnen wollen die 

Richtlinien ändern. Was noch wichtiger 

ist: Auch von den rund 35 Prozent der 

Befragten, die angaben, keine Anlage-

richtlinien zu haben, plant nur jede fünfte Stif-

tung Änderungen. Das heißt: Rund 80 Prozent 

der Stiftungen wollen keine Anlagerichtlinien 

einführen oder ändern. 14 Prozent der Befrag-

ten gaben an, Änderungen zu planen. 

Die Gründe für das eher niedrige Interesse an 
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Frankfurter Aktienfonds für Stiftungen 
(WKN: A0M8HD)

➢ Vermögensverwaltender Aktienfonds mit Dividenden Fokus

➢ Aktives Value-Investing mit Absicherungsstrategie

➢ Zwei Ausschüttungen p.a. von gesamt 3% plus X als Ziel 

➢ Platz 1 Morningstar über 10 Jahre

➢ Ausschüttende (A) und thesaurierende (T) Anteilklassen

➢ Berücksichtigung von ESG-Kriterien
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der Stifter bewusst auf Restriktionen verzichtet. 

„Der Stifter wollte keine Anlagerichtlinie, weil 

er dem Vorstand die Entscheidung „unter den 

gegebenen Umständen“ überlassen wollte und 

die Vorgaben:  Kapitalerhalt + Früchte (netto) 

für eine Kontrolle als ausreichend  hielt. Wir 

haben deshalb relativ früh, auch die Aktie ge-

nutzt.“ 

Ob und wieweit die Richtlinie als störend 

empfunden wird, hängt offenbar auch mit ih-

rem Status zusammen. Ein Vertreter einer bay-

erischen Stiftung, die unter den öffentlichen 

Vorgaben leiden, hat einen ungewöhnlichen 

Vorschlag: „Der Gesetzgeber müsste das Thema 

bei kommunal verwalteten Stiftungen aufgrei-

fen und entsprechend regeln. Dabei sollten ent-

sprechende Möglichkeiten der Geldanlage über 

die Bayerische Landesbank für diese Stiftungen 

eröffnet werden. Damit wäre allen Beteiligten 

geholfen.“

Vermögensmanagement

Das Thema Anlagerichtlinien war nicht die ein-

zige Überraschung. Auch bei der Frage, wen 

die Stiftungen mit der Verwaltung betrauen, 

gab es aus unserer Sicht Überraschungen. Im-

merhin  50 Prozent aller Stiftungen managen 

nämlich den Angaben zufolge bis heute die 

Vermögensanlage selbst. Zählt man die, die 

sich bloß beraten lassen dazu, liegt 

der Anteil der Selbstentscheider 

bei rund 75 Prozent. Nur rund 23 

Prozent der Befragten gaben an, 

die Anlageentscheidungen an ein 

Kreditinstitut oder einen unabhän-

gigen Verwalter ausgelagert zu 

haben. Bei genauerem Hinsehen 

gibt es mehrere Gründe für eine 

Inhouse-Lösung. Bei großen Stif-

tungen stehen hauptamtliche Ma-

nager dafür zur Verfügung. Solche 

Stiftungen mit Vermögen von mehr 

als 50 Millionen Euro managen 

ihre Anlagen wie Pensionsfonds 

oder Versorgungskassen auf „insti-

tutionellem“ Niveau. Inhouse macht 

aber auch bei den vielen kleinen Stif-

tungen Sinn: „Wir verfügen über ein 

Stiftungsvermögen von 400.000 €. 

Bei diesem Volumen erscheinen mir 

eine externe Vermögensverwaltung 

oder auch Anlagerichtlinien nicht 

angebracht. Ziel ist für uns eine Auf-

teilung des Vermögens in 70% auf 

Festgeldkonten und 30% in markt-

bereiten Aktienfonds.“

  

Andere rücken den Kostenfaktor 

in den Vordergrund: „Verfügungs-

Stiftungsvermögen 2017 +++ Umfrageergebnisse Titel

masse zur Erfüllung des Stiftungszweckes 

erzielen wir u. a. indem bei uns das ge-

samte Stiftungsgeschäft seit 10  Jahren 

ehrenamtlich geführt wird - ohne jegliche 

Kosten für die Stiftung, 100% der Erträge 

fließen in den Stiftungszweck. Schwäbi-

sche Lebensweisheit: Man erzielt Gewin-

ne/Überschüsse nicht von dem was man 

einnimmt, sondern von dem was man 

nicht ausgibt.“

Schwer tun sich die Stiftungen damit, 

einen Verwalter zu empfehlen oder 

eben nicht zu empfehlen. Grundsätzlich 

empfehlen wollten einen Berater/Ver-

walter rund 26 Prozent der Befragten. 

Ausdrücklich ihren Verwalter/Berater 

nicht empfehlen wollten etwa 13 Pro-

zent. Auch Namen wurden genannt, 

aber nur vereinzelt, und in manchen 

Fällen hatten wir den Eindruck, dass 

die Stiftung den Fragebogen direkt an 

den Verwalter weitergereicht hat und 

der die Gelegenheit nutzte, Werbung in 

eigener Sache zu machen. Auf Nennun-

gen verzichten wir deswegen an dieser 

Stelle ganz.     

Anlageuniversum

Unerwartetes gab es auch beim Thema 

Anlageuniversum. Dass noch immer 



Zitat der FondsConsult Research:  
„Dem BKC Treuhand Portfolio gelang es zum wieder-
holten Mal auf der quantitativen wie auch qualitativen 
Seite zu überzeugen und der Fonds sichert sich damit 
wieder einen Spitzenplatz in dieser Studie.“

Die Auszeichnung „Stiftungsfonds des Jahres 2017“ 
wird einmal jährlich vom Online-Magazin RenditeWerk 
an vier Fonds verliehen. Das BKC Treuhand Portfolio  
geht 2017 mit Platz 1 als Sieger hervor.
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Den Verkaufsprospekt und die wesentlichen Anlegerinformationen erhalten Sie in deutscher  
Sprache bei der Bank für Kirche und Caritas und der Universal-Investment-Gesellschaft mbH.

BKC Treuhand Portfolio
(WKN/ ISIN: A0YFQ9/DE000A0YFQ92)

� Hoher Qualitätsanspruch

� Strenges Nachhaltigkeitskonzept

� Defensive Grundstruktur

Auswirkungen der Investment-

steuerreform erfordern Lösungen

Wir reagieren und bieten für steuerbefreite 

 institutionelle Anleger eine neue Anlageklasse:

WKN/ ISIN: A2H5XV/DE000A2H5XV2

Ausgezeichneter Fonds: BKC Treuhand Portfolio


